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Förderwettbewerb "Wärme aus Tiefengeothermie
für NRW": Konsortium aus Düsseldorf und
Duisburg erhält Zuschlag

Nach der erfolgreichen Einreichung einer Feinskizze, stehen
dem Konsortium nun 500.000 Euro zur
Verfügung/Regenerative Quellen wie die Geothermie werden
zukünftig immer größere Anteile an der Fernwärmeversorgung
übernehmen

Kann Geothermie einen Beitrag zur "Vergrünung" der Fernwärme im
Rheinland leisten? Dieser spannenden Frage geht ein Konsortium in
Düsseldorf und Duisburg nach. Nach der erfolgreichen Einreichung einer
Feinskizze, stehen dem Konsortium nun 500.000 Euro zur Verfügung, um sich
durch eine Machbarkeitsstudie der Projektumsetzung weiter anzunähern. Das
Konsortium wurde am heutigen Freitag, 16. April, beim
Landesförderwettbewerb "Wärme aus Tiefengeothermie NRW" vom
Landeswirtschaftsministerium ausgezeichnet. Partner in dem Konsortium sind
die Städte und Stadtwerke Düsseldorf und Duisburg sowie der Flughafen
Düsseldorf, die Uni Duisburg/Essen und das Fraunhofer Institut für
Energieinfrastrukturen und Geothermie.

Wirtschafts- und Energieminister Prof. Dr. Andreas Pinkwart: "Wir bringen die
Wärmewende in Nordrhein-Westfalen weiter voran. Die Tiefengeothermie
bietet hierbei große Potenziale, die wir stärker nutzen wollen. Ich freue mich
sehr über das große Interesse am Wettbewerb und die qualitativ
hochwertigen Bewerbungen aus allen Teilen des Landes. Das zeigt: Die
Kommunen sind ein verlässlicher Partner, wenn es darum geht, die
klimafreundliche Wärmeversorgung vor Ort voranzutreiben und die
Tiefengeothermie in der Fläche nutzbar zu machen."

Die Integration von grundlastfähiger Geothermie in die Fernwärmesysteme an
Rhein und Ruhr ist ein Baustein der Transformation der Energiesysteme. Die
Dekarbonisierung der Fernwärmenetze, bei der auch der Nutzung industrieller
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Abwärmepotenziale eine zentrale Rolle zukommt, entkoppelt die Fernwärme
von fossilen Kraftwerken. So ist eine zuverlässige Wärmeinfrastruktur auch in
einem Energiesystem gesichert, in dem die volatilen Erneuerbaren Energien
immer mehr ins Zentrum der Erzeugung rücken. So funktionieren Klimaschutz
und Energiewende in urbanen und industriell geprägten Regionen.

Bedeutung für den Klimaschutz in NRW
Um die ambitionierten Klimaschutzziele in den Städten Düsseldorf und
Duisburg zu erreichen, kommt der Fernwärme eine wichtige Bedeutung zu.
Denn Energiewende in Ballungszentren bedeutet vor allem Wärmewende, da
ein Großteil der CO2-Emissionen durch Heizung und Warmwasser erzeugt
werden.

Die Transformationen des Energiesystems hin zu emissionsarmen Quellen
bedeutet, dass auch in der Fernwärme fossile Energieträger ersetzt werden.
Derzeit ist die hoch effiziente und heute schon klimafreundliche Kraft-Wärme-
Kopplung in Großkraftwerken eine wichtige Wärmequelle der Fernwärme,
indem bei der Stromerzeugung Wärme ausgekoppelt wird. Zukünftig werden
industrielle Abwärme und regenerative Quellen wie die Geothermie,
Wärmepumpen und Solarthermie immer größere Anteile der
Fernwärmeversorgung übernehmen.

Hintergrund zum Förderwettbewerb
Der im Oktober 2020 ausgeschriebene Wettbewerb des Ministeriums für
Wirtschaft, Innovation, Digitalisierung und Energien (MWIDE) NRW richtete
sich an Kommunen oder kommunale Konsortien. Bis Ende Februar 2021
konnten diese im Zusammenschluss mit Industrieunternehmen,
Energieversorgern und wissenschaftlichen Einrichtungen eine Skizze
entwickeln, wie die Potenziale der Tiefengeothermie in den Kommunen
gehoben und so der Einstieg in die klimafreundliche Technologie vor Ort
realisiert werden kann. Eine unabhängige Fachjury hat die eingereichten
Projektskizzen bewertet und den Zusammenschluss aus Düsseldorf und
Duisburg ausgezeichnet.
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